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Oer gegenwärtige Stanck der
Steuerfrage

B . L>./F . Den Reichstag erwarten nach seinem dem-
nächstigen Wiederzusammentritt im Juni eine Reihe grö¬
ßerer Aufgaben , die schnelle Lösung heischen. Der Reichs-
Haushaltsplan mutz endlich verabschiedet werden, die Fra¬
gen der Ostpolitik rufen schon wegen der Beratung des
rumänischen Friedensvertrages nach Erörterung , und vor
allem gebietet die Finanzlage des Reiches schnelle Verab¬
schiedung der Steuervorlagen.

Die drei Reichstagsausschüsse, die sich mit den 11
Steuergesetzen der Reichsregierung zu beschäftigen haben,
sind alle mit ihrer Arbeit noch nicht sehr weit sortgeschrit-
ren. Rur die iSetränkesteuerkommission hat wenigstens die
erste Lesung der Biersteuer , der Weinsteuer und der
Schaumweinsteuer beendet. Hier war freilich eine Einig¬
ung auf die Regierungsvorlagen auch verhältnismätztg
leicht. Grundsätzliche Aenderungen wurden nicht für nötig
gehalten . Man hat nur die von der Regierung vorge¬
schlagenen Steuersätze unwesentlich geändert , bei der Bier¬
steuer den Würzegehalt für Normaldier festgesetzt, im
Weinsteuergesetz die vorgeschlagene Wertsteuer von 20 auf
10 Prozent heradgemindert , und die Schaumwcinsteuer
unverändert angenommen . Natürlich kann die zweite Le¬
sung dieser drei Steuergesetze noch manche Aenderungen
herbeisühren , doch das ist kaum anzunehmen.

Schwieriger hat sich die Beratung der Steuern auf alko¬
holfreie Getränke gestaltet . Hier ist man noch in der Ge¬
neraldebatte stecken geblieben . Zwar wird der Reichstag
einer Besteuerung der Mineralwässer und Limonaden
nicht widerstreben , aber die dafür von der Regierung vor¬
geschlagenen Formen wesentlich ändern . Die zahlreichen
Mineralwafferfabrikanten und Linwnadenverkäufer be¬
stürmen die Getränkekommission mit entsprechenden Vor¬
schlägen.

Roch schwieriger erscheint eine befriedigende Regelung
derBranntweinbesteuerung . Das war bei dem bestehenden
komplizierten Branntweinsteuersystem und der von .der
Regierung gewünschten grundsätzlichen Aenderung in ein
Branntweinmonopol oorauszusehen , und man hat des¬
halb von vornherein für diese Steuer einen Sonderaus¬
schuß eingesetzt. Er hat lange und eingehend über die
Grundfragen beraten , ob nicht eine Erhöhung der jetzt gel¬
tenden Branntweinbesteuerung der Reueinführung eines
Branntweinmonopols vorzuziehen sei. Rur dem energi¬
schen Eingreifen des Reichsschatzsekretärs, der sich nach¬
drücklich für seine Monopolpläne einsetzte, ist es zuzuschrei¬
ben, daß schließlich bei einer unverbindlichen Abstimmung
mit 14 gegen 12 Stimmen der Umwandlung des bisher
privaten Handelsmonopols in ein Reichsmonopol zuge¬
stimmt wurde . Es läßt sich aber noch keineswegs überse¬
hen, ob diese Entscheidung aufrecht erhalten bleibt , und
wie sich das Schicksal der Branntweinbesteuerung gestalten
wird.

Dem Hauptausschutz waren die Verkehrssteuern , die
Börsensteuern und die Umsatzsteuern zur Durchberatung
überwiesen worden . Es hat indessen nur eine nicht sehr
tiefgehende Erörterung über die Umsatzsteuern stattge¬
funden , wobei die vorgeschlagene Belastung nicht nur des
Warenumsatzes , sondern auch die Leistungen und die be¬
antragte Regelung der Luxussteuer stark kritisiert wurden.
Die Hauptarbeit verwandte der Ausschuß auf die Suche
nach einer direkten Reichssteuer, die neben den zahlreichen
indirekten Steuern , welche die Reichsregierung fordert,
für unerläßlich gehalten wird . Die bei den Beratungen
anwesenden einzelstaatlichen Finanzminister haben zu¬
nächst noch durchgesetzt, daß bindende Beschlüsse über eine
neue Besitzsteuer trotz vorliegender ausführlicher Anträge
verschiedener Parteien verschoben wurden . Aber im Jun<
wird der Hauptausschuß bei der Steuerberatung gerade
an diesem Punkt wieder einsetzen und zweifellos seinem
Willen in irgend einer Form Geltung verschaffen.

i :, " . .

Der Kaiser an die Kaiserin.
Berlin , 28. Mai . (W. B .) Der Kaiser richtete vom

Schlachtfeld südlich Laon folgendes Telegramm an die
Kaiserin:

Wilhelm hat heute die Engländer und Franzosen auf
dem Ehemin des Dames angegriffen . Die stark ausge¬
baute Höhenstellung ist nach gewaltigem Artillcriefeuer
von unserer herrlichen Infanterie erstürmt worden . Wir
haben die Aisne überschritten und nähern uns der Vesle.
Fritz mit der ersten Earde -Div . hat als einer der ersten die
Aisne erreicht. Auch die 28. Division hat sich wiederum
ausgezeichnet. Engländer und Franzosen sind vollständig
überrascht worden . Unsere Verluste sind gering . Morgen
geht es weiter ! Gott hat uns einen schönen Sieg beschert
und wird weiter helfen. Grüße.

Wilhelm.

Der Kampf im Beste Abschnitt.
Berlin , 28. Mai . Abends . (W. B . Amtlich.)

^Jn Fortführung unseres Angriffes über die Aisne
wurden die Erfolge des gestrigen Tages erweitert . Wir
stehen im Kamps um den Abschnitt der Vesle zwischen
Soissons und westlich von Reims und haben zu beiden
Seiten von Fismes das Südufer genonimen.

Der Angriff im Fortschreiten.
Berlin , 28. Mai . (W. B.) Der deutsche Angriff ist in

dauerndem Fortschreiten . Am ersten Sturmtage war be¬
reits um 10 Uhr vormittags der Aisne -Kanal an zwei
Stellen überschritten, nachdem die gewaltigen Bergstel-
lungen und die Befestigungen der Franzosen in türze-
ster Zeit im glänzendsten Sturmlauf genommen waren.
Der Feind war in keiner Weise aus den Angriff vorberei-
ter. Die erst kürzlich hier eingesetzten englischen Divisio¬
nen waren völlig überrascht. Die Franzosen hatten nur
örtliche Angriffe erwartet . Bereits sind von sechs Divi¬
sionen Gefangene eingebracht, darunter zahlreiche Eng¬
länder der 20. und 8. Division . Nachdem der steile Win¬
terberg schon um 4 Uhr 13 Minuten in deutscher Hand war,
wurde der Ehemin des Dames vom Westen her flankiert.
Um 11 Uhr 20 Minuten vormittags waren deutsche
Sturmiruppen im Besitz der Linie Vauxaillon —Hameret,
Ferme —Höhe 151 nördlich Soupir — Nordrand Moussy—
Paissy—Vascogne—Craonelle . Um 11.20 Uhr vormittags
waren der Kugelberg und Viller -Berg erstürmt . Wiede¬
rum wurde mit erstaunlicher Schnelligkeit Artillerie
nachgezogen und sofort in Stellung gebracht. Bei Cerny
war die Straße durch einen Erdrutsch versperrt , jedoch
nach einer Stunde wieder frei gemacht. Die von den Divi¬
sionen gemeldeten Gefangenenzahlen wachsen
beständig . Schon sind in großer Zahl erbeutete Geschütze
gmeldet . Die eigenen Verluste sind gering . Die feindliche
Artillerie antwortete stellenweise nach dem deutschen Wir¬
kungsschietzen nicht mehr. Das Wetter an der Kampffront
ist im Gegensatz zu den Vortagen sonnig und schön.

Der französische Nachmittagsbericht.
Französischer Bericht vom 28. Mai , nachmittags : Am

Tag des 27. Mai tonnten die Deutschen dank der Ankunft
neuer Kräfte die Aisne zwischen Vailly und Berry -au Bac
überschreiten. Die britisch-franzöpichen Truppen , die ei¬
nem an Zahl sehr überlegenen Gegner gegenüberstehen,
ziehen sich weiter zurück. Die Schlacht dauert erbittert
weiter zwischen der Vesle und der Aisne , in der Hoch¬
ebenengegend, hinter der die französischen Reserven an¬
kommen. In der Champagne auf dem rechten Ufer der
Maas und in der Woevre ziemlich lebhafte Artillerietä¬
tigkeit . Ein starker Handstreich auf die französischen Stel¬
lungen im Abschnitt von Les Chambrettes (Verdun ) schei-
terte unter unserem Feuer.

Die Fernbeschiehung von Paris.
Bafel , 28. Mai . (Priv .-Telegr .) Haoas berichtet aus

Paris : Die Beschießung der Gegend von Paris wurde
heute wieder ausgenommen.

Das deursch-fxanzösische(tzefaagenen-
Abkommen.

Frankfurt a. M.. 28. Mai . (Priv .-Telegr.) Der
„Franks . Zeitung " wird aus Berlin berichtet : Zur Er¬
leichterung des Loses der Gefangenen ist bei den Abmach¬
ungen , die in Bern mit den französischen Unterhändlern
getroffen worden sind, auch vereinbart worden , daß die
französischen und belgischen Gefangenen in Deutschland die
Möglichkeit erhalten , in Begleitung von Wachmannschaf¬
ten Spaziergänge zu machen. Dieselbe Vergünstigung ist
auch den deutschen Gefangenen in Frankreich
zugesichert und dadurch wird das Los der Gefangenen in
Frankreich , die vielfach in sehr schlechten Räumlichkeiten
untergebracht sind, wesentlich erleichtert werden . Die
Brotration für die französischen Gefangenen in Deutsch¬
land ist auf 250 Gramm täglich festgelegt worden . Durch
diese höher als die Ration der Zivilbevölkerung bemessene
Brotbelieferung ist erreicht worden, daß die deutschen Ge¬
fangenen in Frankreich 350 Gramm Brot erhalten und,
wenn sie arbeiten , sogar 400 Gramm Brot täglich.

Zur Wahlrechtsfraq?.
Ein Kompromiß?

B . Berlin . 29. Mai . (Priv .-Telegr .) Konservative,
Freikonservative und Nationalliberale haben unter Aus¬
schaltung des Zentrums , wie die „Tägliche Rundschau" er¬
fährt , ein Kompromiß in der preußischen Wahlrechtsfrage
abgeschlossen, wonach das allgemeine , gleiche und direkte
Wahlrecht mit einer politischen „Sicherung " von zwei Zu¬
satzstimmen zur Annahme gelangen soll. Die Zusatzstimmen
werden in dem Falle gewährt , daß der Wähler das 40.

Lebensjahr überschritten hat und sich wirtschaftlicher Selb¬
ständigkeit erfreut . (Von sreikonservativer und nationa¬
ler Seite wird diese Nachricht bestritten . Schriftleitung .)

Letzte  Meinungen.
U-Bootbericht.

Berlin , 28. Mai . (W. B . Amtlich.) Durch unsere U-
Boote wurden im Sperrgebiet um England neuerdings
vernichtet:

20 000 Brt

feindlichen Handelsschiffsraumes . Unter den versenkten
Schiffen war ein etwa 5000 To. großer , stark gesicherter
und bewaffneter Dampfer . Namentlich festgeftellt wurde
der bewaffnete englische Dampfer ,Pennyworth " (5383
Btr .) . Den Hauptanteil an den Erfolgen , hat das von
Oeberleutnant z. S . Warzecha befehligte Boot.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

llssisie ttscvricvlen.
Bad Homburg v. d. H., 29. Mai 1918.

Lladlocrorimeleu-BerjauimiMg
vom 28. Mai.

Anwesend waren vier Magistratsmitglieder , die Herren
Bürgermeister Feigen,  die Stadträte Braun-
Icyw e ig, F u a m a ii n und Zimmerling  und 19
L-radweroronete.

Die Versammlung nimmt zuerst davon Kenntnis , daß
Stadtverordneter Admiral Paschen  sein Amt aus Ge-
sundyeitsruastchten niedergelegt hat.

Der zweite Punkt der Tagesordnung , die Bildung ei¬
ner Finanzdepuiation , (bisher war nur ein Finanz -Aus¬
schuß) war in der letzten Sitzung den Vereinigten Aus¬
schüssen zur Vorbereitung überwiesen worden . Darüber re-
seriert Btadtv . Behle.  Anregung zur Bildung einer
Finanz -Deputation yat , nach Umfrage bei größeren Städ¬
ten, Oberbürgermeister Lüdre gegeben. Die Deputation,
in welche aucy Magiststratsmitglieder zu wählen sind, soll
sich hauptsächlich mit Finanzfragen vorberatend beschäf¬
tigen . Die Vereinigten Ausschüsse haben mit vier gegen
drei Stimmen beschlossen, der Versammlung oorzuschlagen,
von der Bildung einer besonderen Finanz -Deputation ab¬
zusehen, dagegen zu beschließen, der Magistrat wolle bei
wichtigen Finanzangelegenheiten mit dem Finanz - oder
dem Organisations -Ausschuß, oder zusammen mit beiden
beraten . Ueber das Für und Wider wird viel geredet
und manchmal scheint das Nebensächliche (vielleicht schien
es auch nur so) Hauptsache werden zu sollen. Der Oeffent-
likeit dürste es genügen, wenn wir das , was zu ihrer
Orientierung nötig ist, auf eine kurze Formel bringen,
die lautet : Der Magistrat will im Wege einer vorbe¬
ratenden Kleinarbeit in der von ihm vorgeschlagenen Fi¬
nanz -Deputation , mehr innere Fühlung mit den Stadt¬
verordneten , die in diese Deputation geschickt werden , in
gemeinsamer Sitzung nehmen. Er will durch mehr inten¬
sivere Vorberatung die Stimmung beider Körperschaften
kennen lernen die dadurch auch die gegenseitige Auffassung
vor einer Beschlußfassung erfahren . Der Magistrat hält
deshalb unter Hinweis auf bereits bestehende Deputatio¬
nen , die sich außerordentlich gut bewährt hätten , eine Fi¬
nanz -Deputation für außerordentlich praktisch und hat nur
aus praktischen Gründen deren Bildung einstimmig be¬
schlossen.

Gegen  die Bildung einer Finanz -Deputation wird
geltend gemacht, daß der Magistrat ausreichend Gelegen¬
heit habe mit der Versammlung Fühlung zu nehmen . Nach
wie vor sei es nötig , daß von wichtigen Fragen jeder
Stadtverordnete unterrichtet wäre und jeder seine Hand
erhebe. Je wichtiger die Sache, je größer sollte der bera¬
tende Kreis sein. Uebrigens hätten sich schon in der Ver¬
gangenheit (auch gleich bei der Einführung der Städte¬
ordnung ) wiederholt Stimmen gegen die Errichtung der
geplanten Deputation geltend gemacht. Auch ohne eine
Finanz -Deputation sei man 27 Jahre lang nicht schlecht
gefahren.

Die Diskussion unterbricht ein Vertagungsantrag des
Stadtv . Dr . P a r i s e r . Er wird abgelehnt . Bei der Ab¬
stimmung über die Vorlage des Magistrats sind 10 Stadt¬
verordnete für die Bildung einer Finanz -Deputation , 10
dagegen. Die Stimme des Vorsitzenden, der gegen die Er¬
richtung der Deputation stimmt, entscheidet. Damit ist
der Magistratsantrag abgelehnt und angenommen wird
der Vorschlag, der Vereinigten Ausschüsse, daß der Magi¬
strat bei wichtigen Angelegenheiten mit dem Finanz - oder
dem Organisations -Ausschuß, oder mit beiden zusammen
beraten soll. An der ^ »spräche beteiligt hatten sich
Bürgermeister Feigen , die Stadträte Vraunschweig , Hück-
mann und Zimmerling und die Stadtverordneten Behle,
Debus , Dippel , Everts und Müller.
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des Magistrats angenommen , für Ausgleichung zur 1917er
Kurkassen - Rechnung  2097 .85 Mark zu bewilligen
und der Vermietung einer Wohnung in der Sandelmühle
zuzuftimmen.

Wieder lebhaft wird über die Verwendung des
Erlöses  aus dem Abbruch der Wandelhalle (1100 Mt .)
als fünfter Beratungsgegenstand diskutiert . Der Betrag
soll für die Wiederinstandsetzung des Weges , auf dem die
Halle gestanden hat , verwendet werden.

Stadtv . E v e r t s wünscht Kapitalisierung des Ertra¬
ges und fragt , weshalb der Versammlung keine Vorlage
bezüglich des Abbruchs der Wandelhalle und des Gewächs¬
hauses zur Beschlußfassung unterbreitet wurde.

Bürgermeister Feigen  gibt zu, daß der Abbruch
übereilt war . Zurzeit schwebten deswegen noch Verhand¬
lungen mit der A. G.

Stadv . E v e r t s befriedigt diese Antwort nicht. Es
handle sich um städtisches Eigentum , weshalb zuerst die
Versammlung zu hören gewesen wäre . Das fei das gute
Recht der Stadtverordneten -Bersammlung über jede
Vermögensoeräußerung gehört zu werden.

Stadtrat Zimmerling  bemerkt dazu, daß der Ab¬
bruch ohne Wissen des Magistrats vorgenommen wurde.
Die Sistierung erfolgte auf Anweisung des Magistrats.

Stadv . Dippel  glaubt gegen derartige Uebergriffe
der A. G. ernstlich protestieren zu müsien. Die Unterhalt¬
ung der Wege sei Sache der Gesellschaft. Die Stadt könne
den Erlös aus dem Abbruch für andere Zwecke verwenden.

Stadtrat Hückmann  erwidert , der mitgeteilte Be¬
schluß sei von der Majorität des Magistrats gefaßt wor¬
den. Der Versammlung stehe es frei , anders zu beschlie¬
ßen.

Stadtrat Braunschweig  stellt fest, daß die Halle
im Aufträge der Stadt  abgebrochen wurde . Der
Erlös fließe auf keinen Fall in die Stadtkasse sondern in
die der Kür - und Badeverwaltung.

Stadv . Schlottner  meint , daß der Beschluß zum
Abbruch dem Zwange der Not gefolgt sei, weil die Halle
bereits abgebrochen war . Er ist für die Ueberweisung
des Erlöses an den Kurfonds.

Stadtv . Müller  beantragt den Erlös von 1100 Mk.
zu kapitalisieren , also dem Kurfonds zu überweisen . Die
Planierung des Weges sei Sache der A. G.

Der Vorsitzende betont , daß der Abbruch infolge eines
Beschlusies der Kur - und Badeverwaltung vorgenommen
wurde und die A. G. hatte beantragt , das Geld für die
Wiederherstellung des Weges zu verwenden.

Beschluß: der Antrag des Stadtv . Müller wird ange¬
nommen, den Erlös aus dem Abbruch nicht für die In¬
standsetzung des Weges zu verwenden , sondern dem Kur¬
fonds zuzuschreiben.

Bewilligt werden hierauf die Mehrkosten des Nacht-
fernfprech - Anschlusses,  bezw . den auf die Stadt
entfallenden Anteil von 682 Mark.

Abgelehnt wird der Magistratsantrag , eine Erhöh¬
ung  der Gebühren für Benutzung des Volksbades
betreffend . Dagegen gibt die Versammlung ihre Zustim¬
mung zu einer Erhöhung der Gebühren für Benutzung der
Stadtwage.  Sie betragen künftig 2 Pfennig für den
ßentner , mindestens 20 Pfennig für Wagen unter 10
Zentner , mindestens 20 Pfennig für Mengen unter 10

Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft die V e r-
steigerung  eines Bauplatzes  in Kirdorf . Der
Verkauf wird , dem Magistratsantrag entsprechend, ge¬
nehmigt . Verkaufspreis Mark 4650 (7.23 Mark für den
Quadratmeter ) .

Außerhalb der Tagesordnung moniert Stadtv . Dip¬
pel  die angebliche Ueberweisung einer Extra - Zu¬
lage  von Fleisch und Eier an die Hotels zu Pfingsten.
Das habe die Bevölkerung in einer Zeit , wo die Zuwen¬
dung von Lebensmitteln auf ein Minimum herabgesun¬
ken sei, sehr erbittert . (Hier kommt es zu einer recht er¬
regten Auseinandersetzung zwischen dem Stadtverord¬
neten Dippel und dem Stadtrat Braunschweig ). Ein¬
gehend darüber zu berichten verbieten uns Gedanken, die
hier nicht erörtert werden können und Grundsätze, an
welchen wir unter allen Umständen und überall während
der Kriegszeit festhalten wollen. Manches, was heute ge¬
sagt und behauptet wird , gehört auf das Konto „Kriegs¬
nerven " und dahin verbuchen wir auch etliches, was in
Verbindung mit dem Kapitel „Extra -Zulage zu Ostern"
und Pfingsten " behauptet wurde . Freude daran hatte ei¬
gentlich nur die G a l e r i e, bte — vielleicht nur des¬
wegen — gut besetzt war . Der Berichterstatter ) .

Eins stellte Stadtrat Braunschweig  einwandfrei
fest, daß die von ihm nicht bestrittene „Zulage " an die
Hotels (nicht an die Sanatorien ) zu Ostern und Pfing¬

sten. der hiesigen Lebensmittelversorgung nur im Inter¬
esse des Fremdenverkehrs und nur für Kurzwecke
überwiesen wurde. Daß dadurch der Ernährung der Be¬
völkerung keinerlei Abbruch geschieht, hat Oberbürger¬
meister L ü b ke wiederholt ausgesprochen. Stadtrat
Braunschweig versichert, daß alles geschehe, um so viel Le¬
bensmittel als möglich hierher zu bekommen. Vergeblich
habe man sich bemüht, Homburg in eine Klasse zu brin¬
gen. die Anspruch auf beffere Versorgung habe. Leider
werde Homburg immer noch — sehr mit Unrecht — als
Landstadt betrachtet.

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen X>11 Uhr.
* Einkochen ohne Zucker. Benzoesaures Natron , ein

schon in Friedenszeiten bekanntes Mittel , ermöglicht es,
ohne Zusatz von Zucker Früchte oder Fruchtmus einzu¬
kochen, deren Haltbarkeit nicht im geringsten beeinträch¬
tigt wird . Ein Tablett zu einem Gramm genügt , um
ein Kilogramm Fruchtsaft oder Mus haltbar zu machen.
Sterilisieren , sowie Gläser mit Eummiverschlüssen sind
überflüssig. Die Rhein -Mainische Lebensmittelstelle , Eal-
lusanlage 2, Frankfurt a . M ., stellt den ihr angeschlosse-
nen Kommunalverbänden dieses Einmachmittel zur Ver¬
fügung.

ht . Das althistorische Hotel „Schwan" in Frankfurt a.
Main wird unmittelbar nach Friedensschluß in seine«
unteren Räumen zu einem — Kino für 1000 bis 1200
Personen umgewandelt . 1871 das „Haus des Friedens ",
1918 (hoffentlich!) Lichtspielhaus!

e. Bücherspende. Das deutsche Alpenkorps , das schon so
viel Rühmliches im gegenwärtigen Kriege geleistet hat,
bittet dringend um Lesestoff. Freundliche Spenden an
neuen Büchern oder Bar zum Ankauf von Büchern er-
bitet und vermittelt Herr Direktor Encke, Audenstraße 8,
hier.

* Die Zahnklinik der Allgem. Ortskrantenkasse wird,
wie der Vorstand heute veröffentlicht , am Donnerstag den
30. Mai im Hause Ferdinandstraße 26. eröffnet . (Siehe
Anzeige).

" Straßenreinigung . Die Polizeiverwaltung hat in
Anbetracht der Kriegsverhältniffe die Straßenreinigung
bis auf weiteres auf Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag jeder Woche festgesetzt. Näheres ist aus der diesbe¬
züglichen heutigen Bekanntmachung im Anzeigenteil zu
ersehen.

Oermilcvte Nachrichten.
Aus Groß-Berlin.

— Kampf mit überraschten Einbrechern . Gestern abend J
gegen 8 'A  Uhr wurden im Hause Alte Jakobstraße 100, !
drei Einbrecher bei der Arbeit überrascht. Sie hatten im !
ersten Stockwerk in den Fußboden ein Loch ausgebohrt.
Die Beamten waren in den darunterliegenden Laden , ein
Herrenartikelgeschäft von Beckers, gegangen und als die
Einbrecher merkten, daß sie überrascht waren , versuchten
sie zu flüchten. Einer von ihnen hielt ein Gegenstand in
der Hand , den er auf den Schutzmann Bergholz wie eine
Waffe anlegte . Der Beamte kam ihm aber zuvor und
feuerte einen Schuß ab, durch den der Einbrecher an der
rechten Stirn erheblich verletzt wurde . Mehrere Beamte
des 27. Polizeireviers überwältigten nun die drei Bur¬
schen und führten sie zur Wache. Hier wurden sie als der
31jährige Kutscher Wilhelm Vollrath , der 32 Jahre alte
Mechaniker Albert Götze und der 34 Jahre alte Kellner
Walli Butschte festgestellt und der Kriminalpolizei über¬
geben.

- Ein dreiste Lebensmittelschwindlerin treibt seit län¬
gerer Zeit in Groß-Berlin ihr Unwesen. Es ist eine 26
Jahre alte Frau Emma Gisie, geb. Salchow , die früher in
der Vrunnenstraße ein Zigarrengeschäft hatte . Sie suchte
ihre ehemalige Kundschaft heim, spiegelt den Leuten vor,
daß sie in der Lage sei, verhältnismäßigmäßig billig But¬
ter , Speck, Schinken usw. zu beschaffen, läßt sich von den
Bewerbern den Kaufpreis im voraus zahlen, führt sie dann
nach irgendeinem Eckhaus und verschwindet durch einen
zweiten Hausgang . Im November vorigen Jahres festge¬
nommen, wurde sie zu Gefängnis verurteilt . Nach Ver¬
büßung der Strafe nahm sie die Schwindeleien sofort wie¬
der auf , erscheint jetzt aber als Bauersfrau . So sprach sie
in Neukölln einen ihr wildfremden Herrn auf der Straße
an und wollte ihm 5 Zwanzigmarkscheine mit dem Bemer¬
ken übergeben, daß es ihr augenblicklich nicht möglich ge¬
wesen sei, die bestellte Butter zu besorgen. Der Herr er¬
klärte ganz erstaunt , daß eine Verwechslung vorliegen
müsie. Nun tat die Bauersfrau auch so, als ob sie sich in

der Person geirrt hätte . Ihren Zweck aber , ein neues
Opfer zu finden , erreichte sie. Der Herr hörte nicht ungern
von der Möglichkeit, billige Nahrungsmittel zu bekommen-
und bestellte allerhand . Einige Tage später rief ihn die
Bauersfrau durch den Fernsprecher an . daß jetzt etwas ju
haben sei. Er ließ sie" nach seinem Bureau kommen, gah
ihr 200 Mark , eine Handtasche und auch noch einen Regen¬
schirm mit und sah nichts wieder.

Die Offensive im lOesten.
Großes Hauptquartier , 29. Mai . (W. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Kampffront an der Pser bis zur Oise hielt die

erhöhte Kampftätigkeit an.
Französische Teilangriffe östlich von Ppern scheiterten.

Westlich von Montdidier drang der Feind bei örtlichen,
Vorstoß in Kantigny ein.

Die Armeen des Generalobersten von Böhn und des
Generals von Below (Fritz ) der Heeresgruppe des deut¬
schen Kronprinzen haben gestern den Angriff siegreich
fortgeführt . Heraneilende französische und englische Re¬
serven wurden geworfen.

Auf dem rechten Flügel haben die Divisionen des Ge¬
nerals von Larisch nach Abwehr von heftigen Gegenan¬
griffen den Rückenkamm Terry -Sorn und die Höhen nord¬
östlich von Soiffon genommen.

Nach harten Kämpfen brachen auch die Truppen des
Generals Wichura den Widerstand des Feindes auf dei
Hochfläche von Conde. Fort Conde wurde erstürmt , Vreg-
ny und Misiy genommen. Auf dem Südufer der Aisne
und Vesle wurden die Höhen westlich von Ciry erstiegen

Die Korps der Generale von Wincker, von Eonta uni;
von Schmettow haben die Vesle überschritten . Braisnr!
und Fismes wurden erobert . Wir stehen auf den Höhe»
hart südlich der Vesle.

Die Truppen des Generals Jsle haben die Höhen
nordöstlich von Proilly erstürmt , Villers Franqueux und
Eourcy genommen und kämpfen um die Höhen von
Thierry.

Der unermüdlich vorwätsstrebenden Infanterie , Ar¬
tillerie - und Minenwerfer - Waffen folgen Ballon-,i
Flagg - und Nachrichten-Truppen auf dem Fuße . Kraft-j
volle Arbeit der Pioniere , Eisenbahn -, Armierungs - und
Bautruppen haben die Ueberwindung des Angriffsfeldes
und den Nachschub der Kampfmittel durch die rastlos tä¬
tigen Kolonnen ermöglicht.

In aufopfernder Tätigkeit versorgen Aerzte und Kran¬
kenträger die Verwundeten auf dem Schlachtfelde.

Trotz wechselndem Wetters griffen unsere Flugkräfte!
den Feind immer wieder mit Bomben und Maschinenge¬
wehren an . Während Infanterie - und Artilleriefliegei
ohne Unterbrechung den fortschreitenden Angriff auf die
Wirkung unseres Artillertefeuers überwachten.

Die Gefangenenzahl ist auf 25 000 gestiegen, unter
ihnen ein französischer und ein englischer General.

Der Erste Generalquartiermeifter : Ludendorff.

Kurhaus -Konzerte.
Donnerstag , den 30. Mai 1918 von 8—9 Uhr an den

Quellen : Leitung : Herr Konzertmeister Hucke. 1. Ehoral,
Wie schön leucht uns der Morgenstern : 2. Marsch, In die
weite Welt , Faust : 3. Ouvertüre zu Der kleine Prinz,!
Müller : 4. Walzer , Blütenzauber , Jvanovici : 5. Finale
aus Maritana , Wallace : 6. Ezardas aus Die Flieder¬
maus , Strauß ..

Nachmittags von 4)4—6 Uhr. Leitung : Herr Julius
Schröder, Kgl . Musikdirektor. 1. Marsch, Wiener Zug¬
vögel, Lehar : 2. Ouvertüre , Der Geist des Wojewoden,
Eroßmann : 3. Fantasie aus Zampa , Herold : 4. Menueft,
Paderewski : 5. Ouvertüre zu Rosamunde , Schubert : 6.
Walzer , Meine Göttin , Morena : 7. Nocturne , Sitt : 8.
Norwegische Tänze , Erieg.

Abends von 814—10 Uhr : Operetten -Abend. 1. Sport,
Marsch aus Endlich allein , Lehar : 2. Ouvertüre Eine
Nacht in Venedig , Strauß : 3. Walzer , Laura aus Der
Bettelstudent , Millöcker: 1- Melodien aus Der Vogel'
Händler, Zeller : 5. Ouvertüre zu Ein Walzertraum , O.
Ktrauß : 6. Walzer a . Der Graf vom Luxemburg , Lehar:
7. Melodien aus Wie einst im Mai , Kollo-Breffchneider.

Nur auf diesem Wege

/im 25 . Mai starb unser innigst geliebter letzter Sohn
nach schwerer Krankheit als Stabsarzt aus Frankreich zurück¬

gekehrt , in einem Münchner Reservelazarett.

Geheimer Sanitätsrat Dr . Hoeber und Frau

Die
Grasverfteigerung
in den Kuranlagen ist genehmigt
Bad Homburg , den 29. Mai 1918.

Kur- u. Badeverwa ltung.
Wkre Quantitäten

Bier-, Wein-, Aepfelwein-
gläser, Bestecks, Teller, Sa¬
latschüsseln, Saucieren, große
und kleine Platten, Wein¬
kühler, Fischkocher, Servier¬
bretter, Tabletts, Eisgläser,
Zahlmarken, nsw. preiswert
abzugeben
Heinrich Boch, Wttw«

Frankfurt aifl . - Heddernheim, Bad
rianstr . 27 Telefon Eschersheim 2«
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